
Erscheint
Mntag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Preis vierteljährig

in Neuenbürg ^ 135-
Mrch die Post bezogen:

Vrts - und Nachbar-
rrts -Verkehr 1.30.
im sonstigen inländ.
Krrkshr ^ 1.40; hiezu
jr 20 ^ Bestellgeld.

Wsnnemrnts nrbmen »lle
K,?anSal<en u„d psSdoier.

-ederzeir entgegen.

Dsr Enzlälsf
klnzeiger kür Sas Sozial unS Umgebung.

Amtsblatt kürs«n VberamtsbLAirk Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
die 5gespaltene Zeile
oder deren Raum 12^ ,
bei Auskunstserteilung
durch die Lrped. 15

Reklamen
die 3gesp. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsxrech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm-Adrrffe:

mEnztäler, Neuenbürg"

129. 72. Jahrgang.
Der Krieg.

Berlin , 1L. Aug. Gestern vormittag9 Uhr
erschien der Kaiser und die Kaiserin und die Her¬
zogin Viktoria Luise von Braunsckwsig nus dem
Babnbofe Tempelhof, um ein dort durchfahrendes
JägerbaLmllon zu begrüßen. Als die Mannschaft
den Kaiser erblickte, brach sie rn begeisterte Hurra¬
rufe aus. Der Kaiser richtete einige Brgrüßungs-
worte an die Jäger, wobei er unter anderem sagte:
„Ihr wißt, daß ich auf die grüne Farbe viel balle.
Schlagt euch gut!" Der Kommandant des Jäaer-
bataillons brachte ein dreifaches Hurra auf den
Kai>er aus.

Fürst Bülow  veröffentlicht in den „Hamburger
Nachr." einen Artikel, in dem es u. a. heißt: „Es
geht um alles, um die Schlachten von 1870, um
das, was unsere Väter vor 100 Jahren erkämpft
haben, es geht nicht nur um das junge Deutsche
Reich, es geht auch um das alte Preußen , es geht
um die ganze ruhmvolle Vergangenheit bis in die.
fernsten Tage unserer Geschichte. Es kann und
wird nicht sein, daß so viel Wille und Geist um¬
sonst aufgewandt worden sein sollte. Die Nation
muß mit unbeugsamem Willen, unerschütterlich und
geschloffen hinter unserer Armee stehen.".

Ein neuer Sieg  ist unseren Truppen in Elsaß-
Lothringen beschieden gewesen, der allerdings für
den Krieg als entscheidender Kampf nicht in Frage
kommt. Ans alle Fälle aber ist er von großer
moralischer Bedeutung und, was die Hauptsache ist,
der deutsche Boden wurde jetzt vollständig vom
Feinde gesäubert. Die Telegramme, welche die
Siegesnachricht brachten, haben wir bereits gestern
veröffentlicht.

Berlin,  13 . Aug. Die Kaiserin empfing heute
nachmittag den Fürsten und die Fürstin von Bülow.
Später begaben sich beide Majestäten nach Potsdam.

Berlin,  12 . Aug. Zu der Erklärung der
„Nordd. Allg. Ztg." über die finanzielle Kriegs¬
rüstung Deutschlands schreibt die Wiener „Neue
Freie Presse": Das Bild, von halbamtlicher deutscher
Seite entworfen, ist glänzend. Wie die Armee-
verfassung, so ist auch die wirtschaftliche Verfassung
unseres Verbündeten Kraft der Voraussicht und
Hellen Verstandes gekennzeichnet. Diese Wirtschafts¬
politik trägt auch dazu bei, anderen Ländern als
leuchtendes Beispiel zu dienen.

Berlin , 12. August. Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Die finanzielle Rüstung Deutschlands
bat die Probe der Mobilmachung glänzend rber-
sianden. Die Reichs bank und die großen Bank¬
institute stehen unerschüttert und kraftvoll da. Die
vom Bundesrat angeordneten Maßnahmen, die ein
allgemeines Moratorium verhüten, aber gerade den
kleinen und mittleren Gewerbetreibenden die Mög¬
lichkeit individueller gerichtlicher Moratorien schaffen
ivllen, werden zur Stärkung der finanziellen Lage
beitragen. Dagegen kann den Wünschen auf Erlaß
Me? allgemeinen Moratoriums oder eines all¬
gemeinen Wechselmoratoriums nicht nachgegeben
werden. Kein Land der Welt ist so auf Kredit
aufgebaut wie Deutschland und so erfolgreich die
Einrichtung von Persönlichem und Realkredit der
Kreditinstitute. Banken. Sparkassen und Genossen¬
schaften-in gesicherten Friedenszeiten gewirkt hat . so
groß ist die Schwierigkeit, diesem Kreditsystem in
schwerer Zeit die Weiterarbeit zu ermöglichen, wenn
nicht Zahlungsleistung und Zahlungsfrist ausrecht
erhalten werden.

Berlin . 12. Aug. Dank der ausgezeichneten
Leistungen der deutschen Eisenbahnen hat es sich
ermöglichen lassen, heute schon erhebliche Erleich¬
terungen für den öffentlichen Verkehr anzuordnen.
In welchem Umfang dies in den Direktionskezirken
und auf den einzelnen Strecken geschieht, wird von
den Bahnverwaltungen mitgeteilt werden. — Wie

der wärt». „Staatsanz ." hört, wird auch bei der
württembergischen Verwaltung schon in den aller¬
nächsten Tagen eine wesentliche Verbesserung des
Lokalzugsverkehrs einireten.

Berlin , 11. Aug. Es wird erneut darauf hin-
gemiesen, daß nur solchen Nachrichten über Kriegs-
ereigniffe Glauben zu schenken ist. die vom General¬
stab veröffentlicht werden, gleichviel ob es sich um
Erfolge oder Mißerfolge handelt. So sind falsch
die Gerüchte von der Vernichtung ganzer Regimenter,
ebenso wie jene von der Einnahme Bslforts u. a.

Berlin.  13 . Aug. (W.T.B.) Englische Zeit¬
ungen bringen die Nachricht, daß der Hafen von
Daresfialam (Deutsch -Ostairika) von den Eng¬
ländern  angegriffen und daß der dortige Funken-
trum von ihnen zerstört worden ist.

Berlin , 12. Aug. Major Nicolai , der Leiter
der Presseabteilung im Großen Generalstab, betonte
Vertretern der Presse gegenüber heute nochmals, daß
dem Heißhunger des Volkes nach neuen, möglichst
ausführlichen Mitteilungen über die Vorgänge auf
Dem Kriegsschauplatz einstweilen aus zwingenden
militärischen Gründen noch keine Rechnung getragen
werden könne. Man werde hoffentlich schon in kurzer
Zeit beweisen können, wie viel vom Ausland bisher
gegen die Wahrheit gesündigt wurde. Man hat so¬
gar versucht, ein Armeekommando durch ein gefälschtes
Telegramm über die angeblich« Landung eines eng¬
lischen Expeditionskorps irre zu führen.

Sämtliche ausländische Zeitungen und Zeit¬
schriften . die seit Beginn des Kriegszustandes, etwa
vom 4. August an. erschienen und erreichbar sind,
sind für die Militärbehörden von großem Wert.
Umgebende Zusendung wird an den Großen General¬
stab Illb , Berlin NW. 40. dringend erbeten.

Berlin.  12 . Aug. In den Schulen wurden
heute vor Beginn des Unterrichts anläßlich des
Sieges besondere Feiern abqebalten, bei denen
Gebete für unser Heer und unsere Marine gesprochen
wurden. In diese Gebete wurden besonders die
Lehrer eingeschloffen, die zu den Fahnen geeilt sind.
Durchweg ermahnten die Schulleiter die Kinder,
überall helfend einzugreifen und insbesondere den
Müttern zur Seite zu stehen, da die Väter für dos
Vaterland kämpften. Die Schulen werden deshalb
auch möglichst wenig Hausaufgaben aufgeben.

Berlin.  13 . August. Im „Tag" schreibt das
Mitglied des Reichstags. Zentrums-Abgeordneter
Erzberger: „Deutsche und österreichische Soldaten
gelten beute nahezu allgemein als die Befreier des
russischen Polens;  wo alle gegen uns sind, sollen
olle Mitarbeiten, um den Feind zu schwächen. Weite
Kreisem Russisch-Polen hoffen auf uns! Wir wollen
ihnen Freiheit und Recht bringen, um uns selbst zu
schützen!"

Der Eroberer von Lüttich. Generalv. Tmmich,
bat seine Familie telegraphisch aufgefordert, keine
Photographien oder Bilder von ihm zur Veröffent¬
lichung herauszugeben. Er habe nichts getan, als
mit seinen braven Truppen seine Pflicht gegen
Kaiser und Reich erfüllt, und wolle nicht verherrlicht
werden.

Berlin.  12 . Aug. Wir erfahren aus zuver¬
lässiger Quelle: Nach den bis zum 10. August
reichenden Veröffentlichungen haben die Sammlungen
für die Krankenpflege im Kriege  und für die
Familien der Krieger ergeben: in Berlin einschließ¬
lich Vororte 4.9 Millionen Mark, in Hamburg
4.1 Mill. Mark, in Bremen 2.7 Mill. Mark, in
Frankfurt3 8 Mill. Mark, in München3.6 Mill.
Mark, in Breslau 2.5 Mill. Mark. Wenn diese
bisher bekannt gewordenen Zahlen von 6 deutschen
Großstädten einen Rückschluß auf das ganze Reich
zulaffen, so ist mit freiwilligen Spenden von über
120 Mill. Mark zu rechnen. Begonnen haben die
Sammlungen erst vor 8 Tagen.

Wie die amtliche„Karlsruher Zeitung" meldet,
hat der Großherzog vom Kaiser  am Mittwoch

früh folgendes Telegramm erhalten: „Pankbar
unserem Gott für den ersten Sieg, spreche ich Dir
meinen Dank aus für die Tapferkeit Deiner Landes¬
kinder. Gott helfe weiter, gez. WilhelmI. k ."

Baden - Baden.  8 . Aug. Das Sekretariat des
Internationalen Klubs Baden-Baden teilt mit. daß
die diesjährigen internationalenJffezheimer Rennen
ausfallen. (Das war nicht anders zu erwarten.)

Kopenhagen,  12 . Aug. Aus Herbesihal ein¬
getroffenen Meldungen zufolge verteidigten die in
den Lütticher Waffenfabriken beschäftigten Frauen
die Häuser, indem sie kochendes Wasser  auf die
stürmenden deutschen Soldaten gossen.

Berlin.  12 . Aug. Ein Leser schreibt der „Tgl.
Rdsch.": Wie sich in Frankreich, selbst in Geschäfts¬
kreisen, die nach Deutschland exportieren, die Köpfe
erhitzt haben, beweist ein heute bei mir eingegangrner
Brief eines Pariser Fabrikanten, der eine kleine
geschäftliche Differenz mit folgendem Schlußsatz zu
regeln wünscht, der in der Üebersetzung folgender¬
maßen lautet: „Da die französische Armee in zwei
Monaten in Berlin sein wird und es mir trotz meines
Alters (Schreiber hat 50 Jahre überschritten) ein
Vergnügen sein soll, ein Engagement in meinem
alten Regiment zu unterschreiben, verspreche ich Ihnen,
während meines Aufenthalts da unten Ihnen einige
Minuten zu opfern, um unsere Angelegenheiten zu
ordnen. Erwarten Sie mich also, das ist sicher ein¬
facher, als uns gegenseitig unnütze Briefe zu schreiben."
Ganz wie 1870.

Aachen,  13 . Aug. Hier wurden durch das
Feldgericht5 Belgier wegen Schießens aus dem
Hinterhalt auf deutsche Truppen zum Tode verur¬
teilt und erschossen.

Die Waldors -Astoria Zigarettenfabrik  hier
hat nicht nur der Liebesgaben-Abteilung des Roten
Kreuzes als erste Spende 100000 Zigaretten für
unsere Soldaten im Felde überwiesen, sondern auch
in den ausrückenden Regimentern jedem Soldaten
10 Stück Zigaretten gespendet, so daß auf diese
Weise auch noch 400000 Stück zur Verteilung
gelangen.

Mannheim,  10 . Aug. Dem Roten Kreuz
wurden weiter zugswiesen: Von der Rheinischen
Hypothekenbank in Mannheim 30 000 Mk. und der
Süddeutschen Diskontogrsellschaft in Mannheim
30 000 Mk.

London, 13. Aug. Nach hiesigen Blättern
sammeln sich französische Truppen in größerer Zahl
in der Provinz Limburg.

München,  12. Aug. FabrikbesitzerHugo Maffei
bat die Kartoffeln  seines Gutes, etwa 10000 Ztr.,
den Familienangehörigenvon Kriegsteilnehmernzur
Verfügung gestellt. Zu dem gleichen Zweck stifteten
die Münchener Rückverstcherungsgesellschaft 10000
Mark und die Kommerzienräte Hermann und Theo¬
bald Heinemann je 5000 Mk.

In Neu - Ulm  erklärte ein Hausbesitzer zwei in
seinem Hause wohnenden Arbeitern, die in den Krieg
ziehen müssen: „Während der Dauer des Krieges
braucht ihr keinen  Hauszins zu zahlen und für
eure Familien werde ich besorgt sein!"

Berlin, 13. Aug. In der Charlottenburger
Stadtverordnetensitzung wurde gestern 1 Million
bewilligt für die Durchführung von Maßregeln zur
Steuerung einer Lebrnsmittelteuerung.

Baden - Baden,  12 . Aug. Der Ehrenbürger
der Stadt , Großkaufmann Hermann Sielcken stellt
der Stadtgemeinde zur Linderung der Not monatlich
zehntausend Mark während der Dauer des Krieges
zur Verfügung.

Der 72 jährige Trompeter Voigt,  der in den
Kriegen von 1864, 1866 und 1870/71 dreißig
Schlachten mitmachte, ist auf seinen Wunsch zur
Teilnahme an dem jetzigen Kriege zugelassen und bei
der ersten Ersatzbatterie eines Feldartillerie-Regiments
in Bahrenfeld eingestellt worden.



Rom , 13 . Aug . Oesterreich teilte Italien freund¬
schaftlich mit , daß es die montenegrinische Küste
blockieren werde . Italien erhob keinen Einspruch.

Rom , 13 . Aug . Ein englisches Geschwader ist
zwischen Korfu und Patras gesichtet worden . Ein
anderes englisches Geschwader , bestehend aus meh¬
reren Panzerschiffen und Torpedobooten , befindet sich
auf der Höhe von Ankona.

England  unterhält in Friedenszeiten ein ganz
kleines Heer — etwa 45 000 Mann — so klein,
daß es beim allgemeinen Streik der Eisenbahner
und Minenarbeiter kaum genügen würde , um Not¬
dienst und Ordnungsdienst gleichzeitig zu versehen.
Daß dieses stehende Heer durch Terrilorialtruppen
und Miliz natürlich verzehnfacht werden kann , ist
klar ; allein im Ernstfall kann auf diese Kriegs¬
amateure kaum gerechnet werden.

Vom nächsten Wintersemester  an werden
russische, serbische und montenegrinische Staatsange¬
hörige zum Studium an den bayrischen Hochschulen
nicht mehr zugelassen . Dieses Vorgehen verdient
Nachahmung  an allen deutschen Hochschulen.

Lörrach,  8 Aug . Einem hiesigen Geschäfts¬
mann wurde von der Stadtverwaltung das ganze
Salzlager weggenommen,  weil er für das Pfund
um 10 Pfg . aufgeschlagen hatte . Die Stadt zahlte
dem Kaufmann den vom Monopol festgesetzten Preis
von 10 Pfg . Aehnliches wird aus Müllheim be¬
richtet , wo ein Kaufmann am Pfund Zucker um
12 Pfg . aufgeschlagen hat.

Württemberg.
Der Staatsminister  der auswärtigen Ange¬

legenheiten (Verkehrsabteilung ) v. Weizsäcker  hat
folgenden Erlaß bekannt gegeben : „Deutschlands
Waffenmacht ist zur Verteidigung des Vaterlandes
und zur Schirmung unserer heiligsten Güter aufge¬
rufen worden . Fern von Haus und Familie treten
unsere Krieger in den uns aufgezwungenen blutigen
Streit . Das Feld -Post - und Telegraphen Personal
hat die große Aufgabe , den Nachrichtendienst für das
Heer pünktlich und sorgsam zu vermitteln , die Ver¬
teidiger des Vaterlandes mit ihren Lieben daheim
in Verbindung zu erhalten und damit Hunderltau¬
senden Trost und Zuversicht zu bringen . Ich weiß,
daß jeder von Ihnen seine Pflicht tun wird mit
dem äußersten Aufgebot seiner Kraft . Möge das
Werk Ihnen wohl gelingen !"

An die Gewerbetreibenden desLandes.
Die Kgl .Zentralstelle erläßt folgende Bekanntmachung:
Die Gewerbetreibenden ersuchen wir , sich durch die
gegenwärtigen Verhältnisse nicht zu übereilten ge¬
schäftlichen Entschließungen Hinreißen zu lassen , die
dem einzelnen wie der Gesamtheit nur schaden können.
Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel ist bereit,
wo immer sie kann , beratend und unterstützend ein-
zugreifen und bittet daher , sich mit Wünschen , aber
auch mit Anregungen zu gemeinnützigen Maßnahmen,
die zur Erleichterung der wirtschaftlichen Lage dienen
könnten , an sie zu wenden.

Stuttgart,  13 . Aug . Das beim württember-
gischen Kriegsminifterium eingerichtete Nachweise¬
bureau (Archivftraße 14) hat eine Reihe von An¬
fragen über Militärpersonen erhalten , die zwar in
Württemberg geboren , aber nicht württembergischen
Heereskontingenten angehören . Das Württ . Nach¬
weisebureau erhält direkte Nachrichten nur über An¬
gehörige des württembergischen Kontingents ; die
Weitersendung solcher Anfragen an die auswärtigen
Nachweisebureaus verursacht unnötigen Zeitverlust.
Es empfiehlt sich daher , Anfragen über nicht würt-
tembergische Militärpersonen an die zuständigen aus¬
wärtigen Nachweisebureaus zu richten . Auch kann
das Nachweisebureau Nachrichten ausschließlich über
Verwundete , Kranke , Gefallene und Vermißte erhalten
und erteilen , zu anderweitigen Auskünften ist das
Bureau nicht zuständig und auch nicht befugt ; tele¬
phonische Erkundigungen sind unzulässig.

Stuttgart,  13 . August . Der erste größere
Verwundetenzug  traf heute mittag 12 Uhr auf
dem hiesigen Hauptbahnhof ein . Es waren ins¬
gesamt über 300 verwundete Soldaten,  meist
Badenser , die in der Schlacht bei Mülhausen sieg¬
reich gesochten haben . Unter den Verwundeten , die
im Katharinenhospital . Olgaspital und in dem zu
einem Lazarett eingerichteten Vereinshaus christlicher
junger Männer untergebracht wurden , befinden sich
auch 68 Franzosen.

Verwundete sind kein Schauspiel!  Die
Stuttgarter Polizei macht bekannt : Gestern ver¬
breitete sich gegen Abend das Gerücht , daß ein
Verwundetentransport am Hauptbahnhof ankommen
werde . Auf diese allerdings stark verfrühte Nachricht
hin strömten Hunderte von Menschen , namentlich

geputzte Frauen und Mädchen , in Erwartung des
Schauspiels zur unteren Königs - und Kronenstraße,
wo sie sich gaffend aufstellten und möglichst nach
vorn drängten , ohne von der Aufforderung der
Schutzmannschaft , den Platz zu verlassen , irgendwie
Notiz zu nehmen . Es wird jedermann dringend
ersucht, diese Transporte , die sich nun häufiz wiever¬
holen werden , nicht als Sensation aufzufassen , aus
solchen Anlässen keine Zusammenkünfte zu bilden,
den Zügen auch nicht zu folgen , sondern ihnen durch
angemessenes Betragen die schuldige Achtung zu
erweisen und seiner Wege zu gehen.

' (Ohne Arzt ) . Die 6000 Einwohner zählende
Gemeinde Trossingen ist seit Beginn des Krieges
ohne Arzt , da alle Aerzte einberufen wurden . Ihr
Krankenhaus hat sie als Kriegslazarett zur Verfügung
gestellt . In ihrem Gesuche um Aushilfe gibt das
Schultheißenamt bekannt , daß auch medizinische
Examenskandidaten angestellt werden.

Stuttgart.  13 . Aug . Ein Teil der Eisenbahn
wird , wie bekannt , z. Zl . von Wärtern bewacht , die
mit Schußwaffen versehen sind. Es besteht Veran¬
lassung darauf binzuwsisen . daß das Publikum sich
ohne Gefahr den Bahnlinien nur an den Stellen
nähern kann , die bestimmungsgemäß dem allgemeinen
Verkehr freigegeben sind.

Stuttgart,  12 . August . Das Rote Kreuz
wendet sich wiederholt an den Wohltätigkeitssinn der
Bürger ; denn nicht nur das Kriegführen , sondern
auch das Helfen im Krieg erfordert reichliche Grld-
zuflüsse, zumal das Rote Kreuz verpflichtet ist, einen
Teil seiner Einnahmen und seines Vermögens auch
der Fürsorge für die Hinterbliebenen zuzuwenden.
Vor allem aber verlangen die Einrichtungen der
Lazarette außerordentlich große Mittel . Der Verband
würrt . Metallindustrieller hat bereits die erhebliche
Summe von 50 000 «/-il gestiftet . Man möge also
die unangebrachte Zurückhaltung aufgeben und den
350 Sammelftellen des Roten Kreuzes die so not¬
wendigen Geldspenden zuführen.

(Gold gab ich für Eisen ). Bei dem Bezirks¬
vertreter des Roten Kreuzes in Freudenstadt ist eine
Wertsendung eingegangen , bestehend aus zwei gol¬
denen Trauringen und einem goldenen Armband,
deren Erlös für die in Not zurückgebliebenen und
Hinterbliebenen bestimmt ist, mit folgenden Begleit¬
worten : „Nicht weil kein Gold mehr war im deut¬
schen Land , Streif ich den goldnen Reif von teurer
Hand , Nein , daß der Geist , der hochgemute lebt.
Der freudig Opfer bracht ' vor hundert Jahren , Wie
wirs in Tränen jauchzend heut erfahren . Ob auch
im Abschiedsschmerz die Lippe bebt . Der Geist von
13 — das soll Wort nnd Gabe weisen . Wenn heut
wir sprechen : „Gold gab ich für Eisen " . Ein deut¬
sches Ehepaar ."

Stuttgart.  12 . Aug . Der Ausschuß des süd¬
westlichen Bürgervereins in Stuttgart hat beschlossen,
in Anbetracht der ernsten Zeit von der Abhaltung
der üblichen Herbstfeier anzusehrn . Die Kosten , die
diese Feier in Höhe von gegen 150 «/-il alljährlich
verursacht hat , werden diesmal in Höhe von je 50
Mark überwiesen dem Roten Kreuz , dem Stuttgarter
Hilfsverein und dem Markuskirchengemeinderat zur
Verfügung für bedürftige Angehörige seiner Parochie,
namentlich solcher Familien , die durch Einberufung
von Angehörigen zum Heeresdienst unterstützungs¬
bedürftig erscheinen.

Stuttgart,  12 . Aug . Es wird vermutet , daß
hier noch ziemlich viel Pferde untätig in den Ställen
stehen , wogegen auf dem Lande großer Pferde-
mange!  herrscht und die Einbringung der Ernte
dadurch sehr verzögert wird . Das Stadtschultheißen¬
amt Stuttgart erklärt sich zur Vermittlung vorüber¬
gehender Pferdeaushilfe bereit.

Stuttgart.  12 . Aug . Zur Zeit weilen im
Hotel Marquardt hier eine Anzahl amerikanischer
Staatsbürger , meist deutscher Abstammung , die noch
immer auf die Gelegenheit warten , über Holland in
ihre Heimat zu kommen . Sie haben für das württem-
bergische Rote Kreuz 4000 ^ gesammelt , wie sie
überhaupt ausgesprochen deutsch - freundliches Ver¬
ständnis bekunden.

Das Bezirkskommando Ravensburg  spricht
öffentlich allen besten und aufrichtigsten Dank aus,
die bei der bisherigen Ausführung der Mobil¬
machungsgeschäfte sich in aufopfernd selbstloser Weise
freiwillig in seinen Dienst stellten und dadurch den
glatten und raschen Verlauf der Mobilmachung
wesentlich förderten . Besonders wird der unermüd¬
lichen Tätigkeit der Auto - und Kraftradfahrer , sowie
des bereitwilligen Entgegenkommens der Presse
gedacht . Auch die Dienste von Jungdeutschland
werden nicht vergessen.

Rortweil , 12 . August . Generaldirektor Dr.

Duttenhsser hat der hiesigen Bezirksvertretung
des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz für
Lazareltzwecke den Barbetrag von 2000 Mk . zur
Verfügung gestellt und außerdem Gebäulichkeiten und
Vorräte in Rollweil und Neunthausen zur Benützung
angeboren.

Leonberg.  12 . August . Ein älterer Landwirt
fand am Montag mitten in einem Feld auf der
Leonberger Markung mutterseelenallein einen Zjähr.
Buben . Ec fragte das Kind , was es hier mache
und bekam zur Antwort , es suche seinen Valer.
Wer ist denn dein Vater , fragte der Landwirt . Er
ist im Feld , antwortete das Kind . Aus weiteren
Fragen ließ sich die Wohnung des Buben feststellen,
und als er heimgebracht wurde , stellte sich heraus,
daß der Vaier ausmarschiert ist. Das Kind halte
gehört , der Vater müsse ins Feld und hatte ihn
nun draußen auf dem Acker gefugt.

Oberndorf,  12 Aug . Die Wegnahme der vier
von der Türkei angekauften Schiffe durch die Eng¬
länder bat die hiesige türkische Kommi ' sion auf das
schwerüe erbittert . Mit der am 23 . Juli hier ein-
getroff -nen türkischen Waffenkommiffion war gleich¬
zeitig eine große Abteilung von Marineoffizieren
nach England gegangen , um die Schiffe zu über-
nehmen und nach der Heimat zu bringen . Seither
waren die Türken in banger Sorge , ob die Marine¬
kommission ihre Aufgaben werde ausführen können.
Leider ist sie zu spät gekommen . England hat die
zwei Dreadnoughts , mit denen die Türkei die russische
Schwarzmeerflotte hätte in Schach halten können,
kurzer Hand in seine Marine eingeteilt.

Waldsee.  12 . August . Auch ein Zeichen der
Liebe und Ergebenheit gegenüber dem Vaterland ist
es , wenn ein zur Pension übergegangener 70jähriger
Landpostbole Leopold Werner  von hier , wegen
Einrückens seines provisorischen Nachfolgers zum
Militär nochmals den Dienst aushilfsweise über¬
nimmt und den weiten Weg Haifterkirch — Hittis-
weiler — Haidgau rc . den er schon nahezu 40 Jahre
lang begangen , wieder mit festbepacktem Tornister
hin und her zurücklegt.

Eßlingen,  12 . Aug . Oberförster Preu  in
Ebingen ist gestern früh in Ludwigsburg , wohin er
als Artilleriehauptmann der Reserve eingezogen war,
und von wo aus er heute aus den Kriegsschauplatz
abgegangen wäre , an einem Herzschlag verschieden.

Der Bezirksverein Stuttgart des Württ.
Schwarzwaldvereins  hat in seiner Mitglieder¬
versammlung einstimmig beschlossen, aus seiner Kasse
400 als Kriegsspende zu verwenden.

Der Aufsichtsrat der Remstal -Quellengesell¬
schaft  hat einstimmig beschlossen, dem Heere und
dem Roten Kreuze das Kurhaus seines Mineralbades
in Beinstein mit gegen 35 Belten und sein freies
Gelände beim Bade , falls Lazareltbaracken errichtet
werden sollten , und die Heilbäder zur sofortigen
Verfügung unentgeltlich zu stellen . Die Aerzte haben
sich der edlen Sache ebenfalls zur Verfügung gestellt.

Maulbronn,  11 . Aug . Kaum glaublich ist
die Nachricht , daß Stadrschultheiß Bausch  in der
gestrigen Gemeinderatssitzung die Erklärung abge¬
geben hat . daß er sich bis 15 . September in den
Ruhestand begeben wolle . Selbstverständlich hat der
Gemeinderat in Rücksicht auf die jetzige kriegerische Zeit
hiezu seine Einwilligung nicht gegeben . (Brgrfrd .)

Leutkirch.  13 . Aug . Ein hiesiger Malergehilfe
hat sich aus Gram darüber , weil sein Gesuch um
Aufnahme als Kriegsfreiwilliger abschlägig beschieden
wurde , erschossen.

Ravensburg, 13 . Aug . Mit Rücksicht auf
die gegenwärtige Lage hat nun auch die Sozial¬
demokratie ihre für die Reichstagsersatzwahl im
17 . Wahlkreis aufgestellte Kandidatur des Genossen
Massatsch zurückgezogen und ihre Anhänger ersucht,
sich der Stimme zu enthalten.

Heidenheim,  13 . Aug . Die Getreideernte
ist in vollstem Gange . Die Früchte sind recht schön.
Ueberall melden sich Arbeitskräfte , die dem Land¬
mann seine Arbeit erleichtern und die zur Fahne
einberufenen jüngeren Kräfte ersetzen.

Lkus StaSt » Bezirk unS Umgebung«

Neuenbürg,  12 . Aug . Der Staatsanzeiger
schreibt : Wie weggeblasen war in den letzten zwei
Wochen der Parteistreit , von dem Deutschland zer¬
rissen schien. Verschwunden ist Zank und Hader.
So soll es bleiben , in der inneren Gesinnung , in
der Achtung jedes Volksgenossen , in der Erkennung
und Betätigung dessen , daß vor dem Vaterlande
alle gleich sind . Wie manche Schlacken sind ausge¬
stoßen worden . Die kleinliche Elfersucht , die Selbst¬
sucht und viele andere unerfreuliche Erscheinungen.
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! Wir hoffen auf den Sieg über unsere äußeren Feinde.
Wir sind sich" - ^ nur ein Geist in unfern todes-

! mutigen Bataillonen sie zum Sturm gegen den Feind
! führen wird, der Krieg möge dauern, so lang er

wolle. Die Früchte des Siegs, den die Nation in
wenigen Tagen über sich selbst errungen, den müssen
wir als heiliges Eigentum wahren und verteidigen.
Kein Teufel kann uns aus Lüttich vertreiben", so

l sagt der herzerfrischende Generalqaartiermeifter Stein.
! ĉ en bürgerlichen Sieg soll uns kein bö'er Feind
! Mhr nehmen. Praktisch gesagt: Wir wollen fort-

fahien in der Voranstellung des allgemeinen Wohls
gegenüber jeder egoistischen Regung, wir wollen fort-
fahren in dem entschlossenen Handeln, anstatt be¬
dächtigen Zögerns, wir wollen nickt die alte Krittel¬
et heroorziehen, Betrachtungen über Vergangenes
Men wir in den Winkel stellen, gegenseitiges Ver¬
trauen, gegenseitige Unterstützung sei die Parole. Die
Lauen und Flauen aber wollen wir zu uns herauf-
aehmen. Sie sollen die schwere Zeit als die große
empfinden, die sie ist. Dann ist ihnen geholfen.

Neuenbürg , 13. Aug. Mit sämtlichen Militär¬
lokalzügen dürfen von jetzt ab Lebensmittel aller
Art als Expreß- und Eilstückgut oder in Ladungen
fauch als Frachtgut) ohne An na hm es che in nach
allen deutschen Stationen ausgenommen das Gebiet
westlich des Rheins befördert werden.

Calw , 12. Aug. Auf dem heute stattgefundenen
! Vieh- und Schweinemarkt waren zugeführt: 30

Stück Ochsen und Stiere, 25 Kühe. 29 Kalbinnen
und Jungvieh, 4 Kälber. 88 Stück. Der Handel
war flau, bezahlt wurde für ein Paar Ochsen 1170
bis 1235 für Stiere 370—380 <̂ l pro Stück,
für1 Kuh mit Kalb 505 -̂ l, ohne Kalb 300 bis
435 für 1 Rind 240 ^ Fettvieh wurde be¬
gehrt. Um 10 Uhr war der Viehmarkt beendet. —
Auf dem Schweinemarkt wurden verkauft2 Paar
Läufer zu 56 und 80 pro Paar. ca. 80 Stück

! Milchschweine zu 12—24 pro Paar. Der Handel
war ganz flau, es fehlte an Käufern.

Calw . 13. Aug. Nachdem in der letzten Woche
drei Fabriken den Betrieb eingestellt haben, haben
zwei wieder seit einigen Tagen die Arbeit eröffnet

i und zwar die Weftenfabrik in vollem Umfang, die
! BaumwollspinnereiKentheim in beschränktem Umfang.

Der Vorstand des landw irisch. Bezirksvereins
Nagold gibt bekannt, daß der Farrenaufkauf in der
Schweiz und das landwirtschaftliche Fest Heuer selbst¬
verständlich nicht stattfinden.

Pforzheim , 10. August. In unserer Gegend
fehlt es nicht an Arbeitskräften zur Einbringung der
Ernte. Heute fand hier auf dem Bezirksamt eine
Versammlung der Bürgermeister des Bezirks statt,
um über diesen Punkt zu beraten. Das hiesige
Arbeitsamt bot den Gemeinden 1000 Arbeiter zur
Ernte an. Aber die Gemeindevertreter erklärten,
daß sie keinen Bedarf dafür hätten. Ihre Gemeinden
könnten mit den noch verbliebenen eigenen Leuten,
von denen manche seither in Pforzheimer Fabriken
tätig gewesen sind, die Erntegeschäfte bewältigen. Die
Ernte selbst fällt durchgehends gut aus, und auch
Obst gibt es hinreichend.

Wie verschickt man Pakete und Zeitungen
an die Kriegsteilnehmer ? Einer zuverlässigen
Mitteilung zufolge können die württembergischen
Postanstalten Privatpakete an Angehörige des Feld¬
heeres als Feldpostpakete zur Beförderung nicht mehr
annehmen. Die Zeitungen können nur unter Brief¬
umschlag als Feldpostbriefe bis 50 Gramm unent-

! geltlich befördert werden; von über 50 bis 250 Gramm
kosten sie 20

I Karten zu Nachfragen nach verwundeten
f usw. Soldaten . Ueber die Dauer des Feldzugs

M bei den K. Kriegsministerien in Stuttgart,
Berlin, Dresden und München Nachweisebureaus

! "sichlet. die auch dazu bestimmt sind, dem Publikum
Auskunft über verwundete usw. Soldaten zu geben.

! o» den an diese Bureaus zu richtenden Anfragen
find besondere Postkarten mit Antwort zu verwenden,
die an den Schaltern der Postanstalten vorrätig
gehalten und an das Publikum gegen Erstattung
der Herstellungskosten von 1 für die Doppelkarte
abgegeben werden. Die Beförderung der Anfrage-
und der Antwortkarten erfolgt portofrei. Den Ab-
sendern ist gestaltet, die Anfragen auch an ein
anderes, als das in der Aufschrift vorgedruckte Nach-
^fi» ureau zu richten und demgemäß den Vordruck
^- Bezeichnung des Kriegsministeriums und des
Mlmmungsorts— zu ändern. Von einer Bean¬
standung der Portofreiheit wird auch dann abgesehen,

Karten mit dem Stempel des preußischen,
°a?rifchen oder sächsischen Kriegsministeriums ein-
Mefert werden.

Zur Aufklärung.  Nach mehreren Anfragen
zu schließen, scheint die Meinung verbreitet zu sein,
als ob im Mobilmachungsfalle die Verpflichtung zur
Zahlung von Mietzinsen, Hypothekenzinsen, Steuern
usw. aufhöre. Demgegenüber sei darauf hingewiesen,
daß das geschaffene Mietsverhältnis  zwischen
Vermieter und Mieter durch die Mobilmachung in
rechtlicher Beziehung keineswegs berührt  wird.
Am 1. August wurde vielfach die Zahlung der mo¬
natlichen Wohnungsmiete verweigert mit der ein¬
fachen Begründung: „Wir brauchen das Geld
während des Krieges für uns selbst." Gerade wäh¬
rend des Krieges dürfen keine anarchistischenFinanz¬
verhältnisse Platz greifen, und jeder Mieter sollte
bedenken, daß auch der Hausbesitzer seine Hypotheken¬
zinsen. Steuern und vor allem auch den jetzt fälligen
Wehrbeitrag bezahlen muß. Sollte ein Schuldner
seinen Verpflichtungennicht Nachkommen, so hat er
eben die Folgen zu tragen, welche aus der Unter¬
lassung entstehen, da während der Mobilmachung
und während des Krieges genau so gegen den Schuld¬
ner vorgegangen werden kann, wie in Friedenszeit.
Der Schulsner kann somit betrieben und der im
Rückstand befindliche Mieter kann auch gerichtlich
aus seiner Wohnung ausgesetzt werden.

Die Ernte.

Es wogen und warten die Aehren
und harren des Schnitters Hand.
Da blasen die Trompeten
durchs deutsche Vaterland.
Schlagt eure blinkenden Sensen
getrost an der Haustür hinein.
Mäht weiter an Deutschlands Grenzen! —
Wir holen die Ernte schon ein!
Viel Säbel und Lanzen blitzen
wie Aehren im Morgenrot.
Es reitet an der Spitzen
der große Schnitter Tod.
Ihr sonnenbraunen Brüder—
es kann nicht anders sein,
nun holt , der Heimat Hüter,
die blutige Ernte ein!
Sie haben auf deutsche Erde
uns Drachengift gesät,
nun sei's mit deutschem Schwerte
gerodet und gemäht.
Bald wächst auf deutschem Boden
der Weizen wieder rein.
Die Schnitter aber, die Toten,
gehn zur ewigen Ernte ein.

_ David Koch.

Hinter - er Front.
6P. Im „Stuttgarter Neuen Tagblalt" schreibt

der bekannte schwäbische Volksdichter August Reiff:
Noch sind nicht alle sich des vollen, des furcht¬

baren  Ernstes der jetzigen und der kommenden
Tage bewußt. An sie will ich mich wenden,

an sie. die letzt noch, während schon draußen der
Tod die Ernte hält, sich ans Klavier zu setzen und
oberflächliche Stücke herunterzuklimpern vermögen,

an sie. die jetzt noch bei seichter Unterhaltung in
Wirtshäusern und Kinos ihre Zeit lotschlagen müssen,

an sie, die jetzt noch in Kleidung und Lebens¬
haltung tun, als würde sich etwas Interessantes
abspielen, bei dem sie Zuschauer sind. Zum Zu¬
schauer aber wird sich doch wohl keiner von uns
degradieren wollen. Mitkämpfer  wollen und
können wir alle sein!

Beim Kriegsbußtag am Sonntag hat einer unserer
Geistlichen auf die Macht der Fürbitte  hingewiesen,
eine Macht, deren geheimnisvoll wirkende Kraft er
mit dem unbegreiflichen Wunder des Funkenspruchs
verglichen hat. Und daß bisse Fürbitte aus Millionen
Herzen zur allbezwingendenMacht werde, dazu soll
Alles, Klein und Groß, beitragen! Wer beim Lesen
dieser Aufforderung auch nur mit der Wimper
lächelnd zuckt, ist in meinen und in jedes echten
Deutschen Augen ein jämmerlicher SchultI Gedenken
wir zu Millionen unserer Brüder draußen in kurzem,
herzinbrünftigem Gebet gleich am frühen Morgen.
Ich habe mir dieses für mich zurechtgelegt:

Wir sind bedroht auf allen Seiten,
Herr Gott, hilf du den Unfern streiten,
erfüll' sie mit heil'gem Mut,
nimm sie in deine Vaterhut. Amen!

Ein anderer legt sich ein anderes zurecht. Seien
wir ernst, mutig und stark, und wir müssen siegen!

vennlschies«

Stuttgart,  12 . Aug. Das Neue Tagblatt er¬
zählt: Da zieht ein Ersatz-Bataillon nach dem Bahn»
Hof, um eingeladen zu werden. Ein Landwehrmann
sieht vom Bürgersteig aus diesem militärischen Schau»
spiel zu, bemerkt unter den Abmarschierenden einen
Bekannten und ruft ihm folgende köstlichen, echt
schwäbischen Worte zu: „Du, mach aber net älle
he' (hin), ond laß mir au no a' paar übrig". Ein
Schützenbruder in Landwrhruniform ruft seinen Freun»
den zu: 'S Bundesschießa ist jetzt von Stuttgart
nach Paris verlegt!"

Der neue Kutschte.
Was kraucht dort in dem Busch, oh weh!
Ich glaub', das ist Poincaro!
He, Hel Da ist auch Nikolaus—
Drauf Kameraden! Jagt ihn raus!

Was krabelt dort noch für ein Ding?
Sieh, sieh! Das ist der tapfre King!
Er darf nicht fehlen bei dem Skat —
Ein nettes Kleeblatt in der Tat!

Der Franzmann hat gewaltigen Mut!
Bloß seine Stiebe! sind kapul.
Drauf los! Und bringt mit Stil und Stumpf
Ihn desto schneller auf den Strumpf!

Und ist das Leder schlecht, ihr Herrn,
Wir gerben euch das Leder gern.
Getrost, getrost, o granäe Nation!
Versohlen wollen wir dich schon!

Der Ruff', der Ruff', der biedre Ruff',
Der schwärmt für Licht und Spiritus.
Er frißt das Licht in guter Ruh'
Und säuft den Spiritus dazu.

Der Englishman ist gern dabei.
Wo dreie gehen über zwei.
Ein kühner Degen immer schon
War ja der alte, dicke John.

Und käm' auch mehr Gesindel noch.
Drauflos ! Drauflos ! Wir zwingen's doch! —
Ihr Teufelswerk wird all zu Spott!
Hurra! Noch lebt der alle Gott!

Aus dem„Kladderadatsch".

Leiste Nachrichtenu»LLlsgramML)

Den 14. Aug., mittags ^12  Uhr.
Berlin.  Der deutsche Botschaftsbramte Rech»

nungsrat Kattner  wurde vom blutdürstigen Mob
in Petersburg in bestialischer Weise ermordet  und
dann das Palais in Brand gesteckt.

München. Prinz Heinrich von Bayern  hat
mit seiner Eskadron eine Abteilung französischer
Dragoner angegriffen und vernichtet.

Wien . Die österreichischen Truppen  sind
in Russisch-Polen weiter vorgerückt; ungefähr 700
russische Deserteure werden nach Linz-Salzburg und
Jnsbruck gebracht.

Lübeck. In Finnland  herrscht große Not
an Lebensmitteln. Für die russischen Soldaten ist
fast gar nicht gesorgt. Ein finnischer Lotse hat einen
großen russischen Dampfer auf Grund ge¬
setzt , um ihn gefechtsunklar  zu machen.

London . Die Admiralität  hat den Befehl
erteilt, die Feindseligkeiten  gegen Oesterreich-
Ungarn  zu beginnen.

England hat Oesterreich  gestern nachmittag
die Kriegserklärung zugehen lassen.

Czenstochau.  Die russischen Behörden haben
vor dem Verlassen der Stadt alle Gefängnisse ge¬
öffnet.

Auf de«EnMer LL7-L



A Bekanntmachungen uns VrMat- KnZelWK«
K. HöeramL Yeuenöürg.

Pserdevorsührungslisten.
Den Ortsbehörden gehen heute die Pferdevorführungs - und

Fahrzeuglisten mit dem Auftrag zu , unter Berücksichtigung der
ausgehobenen und der in Zugang gekommenen Pferde und
Wagen neue Liften anzulegen.

Bollzugsbericht ist bis 2V . bs . Mts . zu erstatten.
Den 13. Aug. 1914 . Oberamtmann Ziegele.

Notes Kreuz.
Diejenigen grauen und Mädchen, welche zur Teilnahme

an einem Sauitätskurs im Bezirkskrankenhaus bereit sind,
werden eingeladen, sich am

Samstag , IS . Aug. Vs. Js ., vormittags S Uhr,
im hiesigen Gemeindehaus einzufinden.

Bei der großen Zahl derer , die sich gemeldet haben, muß
eine engere Wahl getroffen werden. Teilnehmen können nur
solche, die nicht unter 18 Jahre alt , völlig gesund und durchaus
unbescholten sind. Eine Verwendung im Felde kann nicht in
Aussicht genommen werden.

Neuenbürg,  den 13. Aug. 1914.
Der Bezirksvertreter des Württ . Landes Vereins vom Roten Kreuz:

Oberamtmann Ziegele.

Notes Kreuz.
Schicket eure Kinder in den Wald , um Himbeeren und

Brombeeren zu sammeln. Diese können an den Unter¬
zeichneten abgeliefert werden, der für die Verarbeitung zu
Himbeer» nnd Brombeersast für unsere Krieger und
Verwundete sorgen wird.

Neuenbürg,  13 . Aug. 1914.
Der Bezirksvertreter des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz:

Oberamtmavn Ziegele.

Rotes Kreuz Neuenbürg.
Bitte um unentgeltliche Abgabe abgewaschenerLeintücher,

großer gewaschener leinener Stücke, die für Fußlappen für
unsere Soldaten verwendet werden sollen.

Ablieferung bei dem Unterzeichneten; größere Posten nach
Stuttgart . Königsbau , Abt . des Roten Kreuzes für Wäscheabgabe.

Neuenbürg,  14 . Aug. 1914 . Der Bezirksvertreter:
Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.
An die Bezirksangehörigen.

Angesichts der Tatsache, daß viele unserer Väter und
Söhne infolge des Ausmarsches zur Verteidigung des
deutsche« Vaterlandes ihre Familien, die aus ihre Hilfe
angewiesen waren , verlassen mußten , erscheint es als selbstver¬
ständliche Pflicht und unabweisltche Aufgabe, dafür zu sorgen,
daß keine dieser betroffenen Familien notleide. Wir erlauben
uns daher um reichliche Beisteuer zur Unterstützung solcher
Familien angelegentlich zu bitten und sind — mit der Redaktion
des „Enztälers " — bereit, Gaben in Empfang zu nehmen.

Den 6. August 19l 4.
I . V. des Noten Kreuzes : 3 . V. des Knegerverbauds:

Oberamtmann Ziegele.  Obcramtssparkaffier Holzapfel.
Z . V. des Bezirks Wohltätigkeitsvereins:

Dekan Uhl.

Kerrien von den
Kriegsschauplätzen
sind erschienen. Feste Bestellungen umgehend erbeten.

C. Meeh'sche Buchhandlung.

§1 Denkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Gemeinde Enztal.

Zm Wau eines Wlsaals
im Schulhaus zu Nnterenztal

und zur Vergrößerung des Schülerabtritts sind nach¬
stehende Arbeite » zu vergebe « :

Maurerarbeit . 1460
Zimmerarbeit . 200 „
Gipserarbeit . 120 „
Schreinerarbeit . . . . . . 770 „
Glaserarbeit . 340 „
Schmied- und Schlosserarbeit . . 130 „
Flaschnerarbeit . 60  „
Trägerlieferuvg . 160 „
Anstricharbeit . 170

Voranschlag , Plan und Bedingungen liegen beim Schult¬
heißenamt Enztal auf. Dort sind auch die Angebote bis

Dienstag , 18 . August , vormittags 7 Uhr
einzureichen. Znschlagssrist 8 Tage . Nachgebvie werden nicht
angenommen.

Altensteig, 13. August 1914.
Oberamtsbaumeister Köbele.

Neuenbür g>

Pslanmenm!>
Türkische Kirsche,,
sind billig zu haben

Restauration Höhn.

UerLanfen
«hat sich seit einigen
Tagen ein

Dachshund
vom Münster bis
zum Haupibahn-
hos in Neuenbürg,
gegen Belohnung bei

Matthäus Kusterer
in Waldreunach.

s>
Abzugs»

Neuenbürg.
Von heute ab

gute Arbeits-Hosen,
auch siir die Einte,

per Paar Mk. 3.— »ad Mk. 3.S«,
nur gegen baar , empfiehlt

Paul Wilhelm.
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Vorwärts!
Der Kaiser rief die Krieger zu den

Fahnen,
Und keiner fehlte, sie zögerst schon

von dannen;
Vorwärts, Deutschland, zieh. mutig

in die Schlacht,
Gott selber hält am Rhein mit dir

die Wacht!
Der Friede ward gebrochen jetzt in

der Erntezeit.
Das Volk greift zu den Waffen in

voller Einigkeit.
Die alten Lieder dringen erhebend

durch die Luft,
Den Frieden konnte brechen nur ein

gemeiner Schuft! W
Es stürmt ein heilig Wetter über

uns daher,
Entflammt im ganzen Reiche ein

feurig Liedesmeer.s A
Gott ist bei uns als Streiter, Hnrrah

Germania!
Vorwärts , zum Rhein und weiter,

dort winkt Viktoria st ^ -
Ha Rußland, Gottes Donner fährt

über dich herein, ist >
Und Frankreichs Lorbeerblätter

werden welk bald sein.
Die deutsche Losung brauset, mit

Gott vorwärts und draus!
Die Adler Deutschlands fliegen den

Streitern schon vorauf!
Ha Frankreich, Land der Tränen, du

Wiege deutscher Not,
Das Blut der deutschen Brüder, um

Rache schreit's zu Gott!
Und Englands Krämerseelen schielen

nach deutschem Gut,
Die sollen kennen lernen der deutschen

Flotte Mut!
Deutschland, bleib wach, und lebe

durch deiner Söhne Tod;
Tu deine Tränen trocknen und schau

empor zu Gott!
Die Wurzel Leines Lebens, die

deutsche Einigkeit,
Die hat dein Gott gekittet in dieser

ernsten Zeit!
Backnang. G. Ulshöfer.

Druck und Verlag der C. Mee h'schen Vuchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in -Neuenbürg.
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